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Monarch mit ſeiner eigenhändigen Unterſchrift 

verſehen hat, zu erwähnen. Augenblicklich wird 
in luftiger Höhe das Plateau in Stand geſetzt, 
worauf im engſten Kreiſe der Perſonen, deren 
Anweſenheit nothwendig iſt, der Verſchluß des 
Kaſtens und die Verlöthung des Knopfes — wie 
es heißt, noch in dieſer Woche — erfolgen ſoll. 
Iſt dies geſchehen, dann ſoll das Gerüft, das 
jetzt noch den Anblick des oberen Theils der 
Hauptkuppel beeinträchtigt, fallen. 


— Die Neuorganiſation der Marine⸗Ver⸗ 
waltung mit der Aufhebung des Oberkommandos 
widerſpricht dem ſoeben erſt in zweiter Berathung 
feſtgelegten Marineetat für das Jahr 1899. In 
dem Marineetat ſind wie bisher im Kapitel 45 
und 46 das Marinekabinet und Oberkommando 
und das Reichsmarineamt beſonders etatiſirt und 
ſind die den beiden Behörden zugetheilten Offiziere 
und Beamte beſonders nachgewieſen. Es iſt 
daher, meint die „Freiſ. Ztg.“, wenn nicht das 
ohnehin geſchmälerte Etatsrecht des Reichstags 
verletzt werden ſoll, die ſofortige Einbringung 


ſehen, ob das Kupfervitriol gut gelöſt iſt, tauch 
man die blanke Klinge eines Meſſers hinein 
dieſe Klinge muß blank bleiben; läuft ſie da⸗ 
gegen röthlich an, ſo muß noch Kalkmilch hinzu⸗ 
gefügt werden. Am beſten iſt es, die Miſchung 
gleich zu verbrauchen und dabei öfter umzurühren. 
Die ſo hergeſtellte Kupferkalkbrühe oder Bordelaiſer 
Brühe iſt die einprozentige Löſung, die auch noch 
nach dem Austrieb und vor der Blüthe ange⸗ 
wendet werden kann. Vor dem Austrieb, alſo 
im Februar⸗März, kann man eine zweiprozentige 
Löſung anwenden, zu welcher anſtatt eines 
Kilo Kupfervitriol deren zwei genommen werden. 
Sind im Herbſt ſtarke Ungeziefer- oder Krank⸗ 
heitserſcheinungen vorhanden, ſo kann man gleich 2 
nach dem Blätterfall auch eine dreiprozentige 3 
Löſung in Anwendung bringen, wel he man mit E- | 
3 Kilo Kupfervitriol und 1½ Kilo Kalk auf 100 ee | 
Liter Waſſer herſtellt. Mit dieſer Miſchung ſoll ur 
man im Herbſt auch die Wände, Spaliere ac. 2 b 

8 


zwei Katafalke geſtellt ſind, findet eine Ge⸗ 
dächtnißfeier und Einſegnung ſtatt. Nach Be⸗ 
endigung dieſer Feier erfolgt ſofort die Abreiſe 
des Kaiſers. Beide Särge werden dann durch 
DR des Anſcharvereins in die Sarkophage 
gelegt. 


Niederlande. 

Haag, 15. März. Morgen erfolgt die 
Verſendung der Einladungen zur Friedens⸗ 
konferenz. 


Berlin, 15. März. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
45. Sitzung vom 15. März 1899. 


(Abendſitzung.) 

Die Berathung des Kultusetats wird fort⸗ 
gejegt beim Kapitel „Elementarſchulweſen“. — 
Es werden hier zwanzig neue Stellen für 
Schulinſpektoren, darunter für die Provinz Poſen 
zwölf, gefordert. i 8 

Miniſter Dr. Boſſe erklärt auf Anfrage 
des Abg. v. Heydebrand (konſ.), es werde dem⸗ 
nächſt eine Verfügung veröffentlicht werden, daß 
zwiſchen den Schulaufſichtsbehörden und den 
Kreisſchulinſpektoren ein möglichſt freundliches 
und wohlwollendes Verhältniß aufrecht erhalten 
werden ſoll. 5 
Abgg. Stanke und Dr. Porſch (tr.) 
bringen Mängel der Schulaufſicht zur Sprache. 

Abg. Dauzenberg (tr.) beginnt über 


daſſelbe Thema zu ſprechen und wird von dem 
Abg. Krawinkel (natl.) mit einem lauten „Ah! 


Italien. 


Rom, 15. März. Deputirtenkammer. Am 
Schluß der Sitzung erklärt der Miniſter des 
Auswärtigen Canevaro, er könne augenblicklich 
nicht auf die über die Aktion Italiens in China 
eingebrachten Interpellationen antworten und 
zwar um ſo weniger, als er doch nur das 
wiederholen könnte, was er geſtern geſagt habe. 
Er ſchlage daher vor, daß die Interpellationen 
am erſten Montag nach den Oſterferien zur Er⸗ 
örterung gebracht würden. Die Deputirten Bar⸗ 
zilai, Graf Bonin, Santini und Biſſolati erklären 
ſich damit einverſtanden, erklären jedoch, ſie über⸗ 
ließen Canevaro die Verantwortung dafür. 
Canevaro erwidert, er nehme für ſein Verhalten 
die volle Verantwortung auf ſich und erkläre, 
das augenblickliche Vorgehen Italiens berge 
keinerlei Gefahren in ſich. Sollte ſich ein 
Zwiſchenfall ereignen, ſo würde er nicht unter⸗ 
laſſen, der Kammer die entſprechenden Mitthei⸗ 


CFFFCFPPP 
Die Vorgänge in Frankreich. 

Die Kammerreden des Kriegsminiſters 
de Freyeinet gehören ſeit der Eröffnung der 
Budgetdebatte zu den wichtigen Tagesereigniſſen, 
die lebhaft erörtert werden. Schon die erſte er⸗ 
regte großes Aufſehen. Einen noch viel anhal⸗ 
tenderen Eindruck wird aber die zweite zurück⸗ 
laſſen, die ſich gegen die ſeit 1870 niemals ge⸗ 
heilte Krankheit, die Spionenriecherei, richtet, 
deren Formen und Folgen abwechſelnd tragiſch 
und komiſch ſind. In beiden hat Herr de Frey⸗ 
cynet eine Offenheit gezeigt, die man von ihm 
kaum erwartet hätte, in ſeinen Warnungen vor 
der Sucht, allenthalben Verrath zu wittern, über⸗ 
dies noch einen Muth, der bei den Staats⸗ 
männern der Dreyfus⸗Affaire gegenüber ſelten 


TEN 8 


2 


mit abſpritzen. Die Obſtbaumſpritze iſt in dem — 
Geſchäfte des Herrn Wieſe käuflich. — Auf Re: 
Vorſchlag des Herrn Renner wurde beſchloſſen, = 
einige ältere Jahrgänge von Fachzeitſchriften in 1 
der nächſten Sitzung an den Meiſtbietenden zu 5 


begrüßt. Redner bemerkt, er ſehe darin kein 5 
. verſteigern. — Ueber ſchön blühende Stauden⸗ 


Zeichen von Wohlanſtändigkeit. — Präſident 


1 
Rt ee 10 lift. Denn daß er an die Affaire dachte, wenn eines Nachtragsetats erforderlich nach Maßgabe 8 1 i chf 1 3 ; u} 
v. Kröcher erklärt dieſe Bemerkungen für nicht N auch nicht davon sprach 5 8 N 1 870 y n lungen zu machen. (Sehr gut!) Darauf wird gewächſe zur Ausſchmückung der Gärten berichtet 
5 5 5 prach, war leicht erſichtlich. der angekündigten neuen Organiſation. : ; 1 11% 3 
parlamentariſch, Er nehme ‚as an, der Aus⸗ Die Revifioniften, die ihn bisher nicht zu den f j die Sitzung geſchloſſen. sr die große anannloreitngett und uin 1 3 N 
druck jei den Debmer, inn entihtäbit, eiſliche Ibeigen gezählt hatten, machen ihm ein Verbienit |; der Wie aus Waſhington gemeldet wird, in --- n er grohe zahl ven Staubene 1 
Miniſter Dr. Boſſe erwidert, Geistliche daraus, die Antireviſioniſten aber ein ſchweres die Verhandlungen behufs Abſchluſſes von Rezi⸗ z fich d g dieſ ben zu Ausſchnit 5 
würden als Schulinſpektoren angeſtellt, wo es Verbrechen. Die Einen bedauern, daß die! prozitätsverträgen zwiſchen den Vereinigten Arbeiterbewegung. gewächſen, wodurch dieſelben zu Ausſchmückung 


angängig ſei, die Regierung habe gegen die 
Geiſtlichen abſolut nichts einzuwenden. 3 

Abg. Schall (konſ.) bedauert ebenfalls, 
daß vielfach die Schulaufſicht den Geiſtlichen 
entzogen und Laien übertragen worden ſei. 

Miniſter Dr. Boſſe entgegnet, daß eine 
Anzahl Geiſtliche ſelbſt himmelhoch gebeten habe: 
Macht uns los von dieſem Amte! Eine Tendenz 
liege der Unterrichtsverwaltung fern. s 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die 
Forderung bewilligt. 

Nachdem dann noch eine Reihe weiterer 
Forderungen ohne weſentliche Debatte bewilligt 
werden, wird um 10 Uhr noch in die Berathung 
der Forderungen für das höhere Mädchenſchul⸗ 
weſen eingetreten. l 7 

Die Forderung wird bewilligt, ebenſo debatte⸗ 
los eine ſolche zur Ergänzung der vorigen zwecks 
Förderung des höheren Mädchenſchulweſens in 
Weſtpreußen, Poſen und im Regierungsbezik 
Oppeln. Gegen letztere Forderung ſtimmen die 
anweſenden Polen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

| Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen 
Berathung. 


Pc 


| N er 

N ur Beiſetzung Bismarcks. 
Der Sarg mit der Fürſtin Bismarck traf 

vorgeſtern Abend in einem ſchwarz 8 4 


kleinerer und größerer Gärten ganz beſonders 
geeignet erſcheinen. Als beſte Pflanzzeit für * 
krautartige Stauden ſei das Frühjahr zu be⸗ 2 | 
trachten, indeß dürfe man nicht zu früh pflanzen, 1 
ſondern erſt, wenn die Stauden bereits Leben ; 
zeigten, da alsdann die durch das Ver⸗ 2 
pflanzen verurſachte Störung gemildert werde. 5 

Bei Staudenarten mit großen kräftigen Wurzel⸗ R 
ballen empfehle ſich die Herbſtpflanzung. Redner d 
beſprach dann die einzelnen dankbaren zwei⸗ und >. 
mehrjährigen Pflanzen, die ſich beſonders für 2 
die Ausſchmückung der Privatgärten eignen, und Er; 
erläuterte an der Hand der gemachten Er⸗ 4 
fahrungen die größere oder geringere Widerſtands⸗ 1 
fähigkeit gegen Winterfroſt und die Blühwilligkeit 
der einzelnen Gattungen und Sorten. Beſprochen 
wurden die Stiefmütterchen, Vergißmeinnicht, 
Papaver oriontale und nudicaula, die neueren + 
Phlox perennis-Arten und unter dieſen nament⸗ Br 
lich die ſchöne 1 bis 1½ Fuß hohe Zwergform, 
Anemone sylvestris und Pulsatilla, ſowie die — 
Herbſt⸗Anemone Honorine Jobert, die aber im 4 
Winter einer leichten Decke bedarf, Aquilegria 1 
ehrysanthe in weiß und gelb, Iris germanica Be! 
und Kaempferi, welch' letztere nur im ſehr 4 
fruchtbaren Boden dankbar blüht, gefüllte 1 
Pyrethrum, Primula veris und von dieſen als Ya 
beſonders empfehlenswerth robusta grandiflora, 
Primula acaulis, japonica, Siboldi und cashe 
meriana, Paeonia chinensis und tennifolia, 
letztere mit ihrem zierlichen Laube und ihren tief 
dunkelrothen Blumen beſonders ſchön, Callioptis 
grandiflora und -Gaillardia grandiflora in ca. 4 
20 verſchiedenen ſchönen Farben, Dianthus bar- 14 
batus und plumarius, ſowie die ver⸗ | 


Staaten einerſeits und Deutſchland ſowie Frankreich 
andererſeits wieder aufgenommen worden. Ferner 
iſt noch Ausſicht vorhanden, daß es zu Vertrags⸗ 
verhandlungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Großbritannien mit Einſchluß Weſtindiens 
kommt. Frankreich verlangt, daß amerikaniſcher⸗ 
ſeits eine Tarifliſte gewährt werde, die eine 
Reduktion der Sätze der Sektion 4 des Dingley⸗ 
Tarifs um 20 Prozent in ſich ſchließt, und zwar 
in ſo liberaler Weiſe, wie der franzöſiſche 
Minimaltarif, der den ganzen Tarif umfaßt. 
Die Verhandlungen mit Deutſchland find auf 
ziemlich breiter Baſis wieder aufgenommen 
worden. Dem Vernehmen nach iſt man jetzt 
geneigt, dem Wunſche Deutſchlands nach einem 
Gegenſeitigkeitsvertrag größere Aufmerkſamkeit 
zu ſchenken. 


Kammermajorität, welche der Rede Cavaignacs 
die Ehre erwies, fie mitſamt dem gefälſchten 
Briefe Henrys amtlich in den 36 000 Gemeinden 
des Landes verbreiten zu laſſen, nicht das 
Gleiche für Freyeinet that, ſondern ſich damit be⸗ 
gnügte, den auf die Abſchaffung der Militär⸗ 
attachees abzielenden Antrag des Sozialiſten 
Sembat zu verwerfen. Die Anderen haben hin⸗ 
gegen herausgefunden, daß der Kriegsminiſter 
ſelbſt einen Verrath plant, die Begünſtigung des 
„Syndikats“, die Begnadigung von Alfred Drey⸗ 
fus, ja Gewalt gegen den Kaſſationshof, der im 
Gegenſatz zur Straſkammer allein „aufrichtig“ 
jein möchte, und die „Libre Parole“ kündigt au, 
er habe ſich ebenfalls von dem Mammon ver⸗ 
blenden und beſtechen laſſen. Die genaue Summe 
hat Drumont noch nicht angegeben, aber das 
wird ſchon noch kommen. 

In den Kammerkouloirs wird der Ausgang 
des Gohier-Prozeſſes als eine ſchwere Niederlage 
der Regierung angeſehen. Die Tage des Mini⸗ 
ſteriums erſcheinen gezählt. Eſterhazy läßt die 
ihm zugeſchriebene Behauptung: er beſitze den 
Beweis für die Unſchuld Dreyfus', dementiren 
und neue ſenſationelle Enthüllungen ankündigen. 
— Die Entſcheidung des Kaſſationshofes ſoll 
der unvorhergeſehene Umſtände ſich etwas ver⸗ 
zögern. ö 


Die Lage des Arbeitsmarktes iſt zur Zeit 
ſehr erfreulich. Die Berliner Zeitſchriſt „Der 
Arbeitsmarkt“ berichtet: Die Ziffern der Arbeits⸗ 
nachweisverwaltungen weiſen gegen den vorigen 
Monat ſowohl, wie ganz beſonders auch gegen 
den entſprechenden Monat des vorigen Jahres 
einen erheblichen Rückgang der Arbeitſuchenden 
nach. Im Monat Februar 1898 kamen auf 
100 offene Stellen 134,2 Arbeitſuchende, im 
Januar d. J. 131,6, dagegen im Februar d. J. 
nur 111,1. Ein ſolcher Tiefſtand des Angebots 
Arbeitſuchender iſt bisher einzig daſtehend. Von 
58 Arbeitsnachweiſen weiſen im Vergleich zum 
Februar vorigen Jahres nicht weniger als 41 
(ein ausländiſcher) eine Abnahme und nur 14 
(zwei ausländiſche) eine Zunahme des An⸗ 
dranges auf. 


. AA 
Stettiner Gartenbau⸗Verein. 


Verſammlung am 13. März. 
Vorſitzender Herr Koch. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung ſprach 
der Vorſitzende allen denen, die durch Gratis⸗ 
Hergabe von Bindereien und Pflanzen zur Ver⸗ 
loojung und durch ſonſtige Anordnungen zum 

guten Gelingen des Herrenabends beigetragen 
haben, den Dank der Verſammlung aus. — Im 
Anſchluß an die Verleſung des letzten Protokolles 
theilte Herr Wieſe mit, daß der Vorſtand von der 
Broſchüre „Die für den Anbau und Handel 
wichtigſten pommerſchen Kernobſtſorten“ 100 
Stück angeſchafft habe, die den Vereins mitgliedern 
foftenfiei zur Verfügung ſtehen, und empfahl 
eine fleißige Benutzung dieſer Begünſtigung. — 
Von dem Regierungs⸗Präſidenten war ein 
Schreiben eingegangen, in welchem der Vorſtand 
aufgefordert wurde, ſich zu der Bekämpfung des 
Geheimmittelſchwindels gegen Pflanzenkrankheiten 
zu äußern. Es war vorgeſchlagen, die Beſtim⸗ 
mungen über den Verkehr mit menſchlichen 
Arzneiſtoffen in Form von Geheimmitteln auch 
auf den Vertrieb von Bekämpfungsmitteln gegen 
Pflanzenkrankheiten auszudehnen. Mit Rückſicht 
darauf aber, daß für die große Zahl der bereits 
beſtehenden und ſtets noch neu hinzukommenden 
Pflanzenkrankheiten es in den meiſten Fällen an 
ſicher wirkenden Bekämpfungsmitteln fehle und 
durch Anwendung der betreffenden Beſtimmungen 
auch die Erfinder guter brauchbarer Mittel ſchwer 
geſchädigt werden würden, habe der Vorſtand ſich 
dieſem Vorſchlage nicht angeſchloſſen, ſondern 
empfohlen, den Verfertigern folder Mittel die 
Pflicht aufzuerlegen, ihre Präparate zunächſt 
unter genauer Angabe der Zuſammenſetzung der 
in den Mitteln enthaltenen Stoffe einer amtlichen 
Verſuchs⸗Station einzureichen, welche dieſelben 
ſowohl auf ihre Zuſammenſetzung, als auch auf 
ihre Wirkſamkeit zu prüfen hätte. Von dem 
Ausfall dieſer Unterſuchung ſollte dann abhängig 
gemacht werden, ob das Mittel zum Verkehr zu⸗ 
zulaſſen ſei oder nicht. Auch eine Patentirung 
derartiger Erfindungen wurde empfohlen. — In 
einer weiteren Zuſchrift des Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten wurde mitgetheilt, daß in dem kaiſer⸗ 
lichen Geſundheitsamte nunmehr auch eine bio⸗ 
logiſche Abtheilung eingerichtet worden ſei; der 
Vorſtand wurde aufgefordert, Mittheilungen über 
etwaige Schädigungen von Kulturpflanzen zu 
machen. In Beantwortung dieſer Zuſchrift iſt 
Gelegenheit genommen worden, den Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten nochmals auf die Be⸗ 
kämpfung der Blutlausſeuche und auf das Ueber⸗ 
handnehmen des Franzoſenkrautes (Galinsoga 
parviflora Cav.) hinzuweiſen. — Hierauf zeigte 
err Wieſe die nach Prof. Dr. Stoll verbeſſerte 


ueber einen Unfall, der dem Prinzen 
| Heinrich in Spanglat on oßen fein toll, 
melden die Londoner „Central News“ Folgendes: 
„Der Prinz wohnte dem Stapellauf eines Handels⸗ 
ſchiffes bei. Dabei löſte ſich aus dem Schutzdach, 
unter welchem der Prinz ſtand, ein ſchweres 
Holzſtück und fiel ihm auf den Kopf, ſo daß eine 
ſtark blutende Wunde entſtand. Die Schädel⸗ 
decke blieb jedoch unverletzt.“ — Der Hiſtorien⸗ 
maler Profeſſor Karl Emil Doepler der 
Aeltere feierte kürzlich ſeinen 75. Geburtstag und 
begeht am 20. März mit ſeiner Frau Marie, 
geb. Schertl, die goldene Hochzeit. — In der 
Stadtverordnetenverſammlung zu Mainz widmete 
der Oberbürgermeiſter dem verſtorbenen Ludwig 
Bamberger einen Nachruf, worin er ausführte, 
daß ganz Mainz als Vaterſtadt Bambergers 
über deſſen Tod trauere. — Die Hamburger 
Handelskammer ſandte geſtern zu der am 
17. ds. Mts. in Berlin ſtattfindenden Beerdi⸗ 
gung Bamberger's einen prachtvollen Kranz. — 
Die Verhandlungen wegen Wiedererrichtung 
der Berliner Getreidebörje, welche neuerdings 
zwiſchen der Staatsregierung und den verſchiede⸗ 
nen Intereſſentengruppen geführt worden ſind, 
haben nach der „Köln. Ztg.“ jo gute Fortſchritte 
gemacht, daß eine gegenſeitige Verſtändigung ers 
wartet werden kann. Insbeſondere iſt eine 
Einigung dahin erzielt worden, daß ent⸗ 
ſprechend der zentralen Bedeutung des Berliner 
Getreidehandels das Landwirthſchaftskollegium als 
der neue Zentralpunkt der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammern die Vorſchläge behufs Ernennung 
der Vertreter der Landwirthſchaft bei der Produkten⸗ 
börſe machen ſoll. — Der Herzog und die 
Herzogin von Koburg haben beſchloſſen, die 
ihnen zur ſilbernen Hochzeit von den Gemeinden 
des Herzogthums Gotha zur Verfügung geſtellten 
5000 Mk. dem Verein zur Fürſorge für die 
Blinden im Herzogthum zur Errichtung eines 
Blindenheims zu überweiſen. 2 


geleiſe ſtehen blieb. 
Leute des Anſchar⸗ von 1 
des Fürſten und der Fürſtin in den großen 
Salon des Schloſſes, wo die Särge bis heute 
aufgebahrt bleiben. Von Varzin bis Schlawe be⸗ 
gleiteten überall die Ortsgeiſtlichen mit der Schul⸗ 
jugend den Leichenkondukt. 

Geſtern Mittag waren bereits ſämtliche 
1500 verfügbaren Karten für die Mitglieder des 
Hamburger Reichstagswahlvereins zur Theil⸗ 
nahme an der Beiſetzung des Fürſten Bismarck 
abgefordert, ſo daß ſich eine große Anzahl alter 
Mitglieder die Theilnahme verſagen muß. Die 
Beiſetzung iſt in Hamburg das Stadtgeſpräch. Fort⸗ 
während laufen von nah und fern Blumenſpenden 
ein, die Blumengeſchäfte ſind mit Aufträgen 
förmlich überhäuft. Die Muſikkapelle des 31. 
Jufanterie⸗Regiments ſpielt bei der Beiſetzung 
Trauerweiſen. Der Hamburger Senat hat an⸗ 
geordnet, daß die öffentlichen Gebäude und die 
Schiffe in den Häfen bis 1 Uhr Nachmittags 
Halbſtock flaggen. Generaloberſt Graf Walderſee⸗ 
5 nimmt ebenfalls an der Trauerfeier 
Theil. 

! Vom Herrenhaus hat ſich der erſte Vize⸗ 
präſident Freiherr von Manteuffel nach Friedrichs⸗ 
ruh begeben, um zwei Kränze auf die Särge 
niederzulegen. , 8 

Die „Hamburger Nachrichten“ erfahren aus 
ſicherſter Quelle: Die Feier wird einen militä⸗ 
riſchen Charakter haben und in kleinem Kreiſe 
erfolgen. Einladungen ſind nicht ergangen, weil 
bei dem ſehr beſchränkten Raume des Hauſes 
und der Kapelle es unmöglich ſein würde, den 
Gäſten diejenige Bequemlichkeit zu verſchaffen, 
auf welche ſie jedenfalls rechnen würden. Be⸗ 
kanntlich iſt der Hausſtaud in Friedrichsruh ſeit 
Monaten aufgelöft und ſomit ein Abholen vom 
Bahnhof ſowie Empfang im Hauſe leider un⸗ 
thunlich. Es kommt hinzu, daß der Kaiſer die 
Abſicht kundgegeben hat, mit größerem Gefolge 
theilzunehmen. Dadurch wird der an ſich enge]! 
Raum in der Kapelle noch mehr beſchränkt. 
Wegen der weitgehenden Abſperrung empfiehlt es 
ſich für Unbethelligte nicht, nach Friedrichsruh zu 
fahren. Die „Hamburger Nachrichten“ fügen 
noch hinzu, daß der 16. März als der Bei⸗ 
ſetzungstag des Kaiſers Wilhelm I. ſeit langer 
Zeit für die Friedrichsruher Beiſetzung beſtimmt 
war. Zur Ueberführung der Leiche des Fürſten 
nach dem Mauſoleum ſtellt das Infanterie: 
Regiment Nr. 76 in Hamburg eine kriegsſtarke 
Ehrenwache unter dem Konnnando des Haupt: 
manns und Kompagniechefs der 1. Kompagnie, 
von Gloeden, mit der Regimentsmuſik, den 
Spielleuten des 2. Bataillons und deſſen Fahne. 
Die fliegende Fahne trägt der Fahnen⸗Unter⸗ 
offisier, Sergeant Kummert, der bei dieſer Ge⸗ 
legenheit das große goldſilberne Bruſtſchild an⸗ 
legt. Die Kompagnie wurde in der Nacht per 
Eiſenbahn nach Friedrichsruh befördert. Sämt⸗ 
liche direkte Vorgeſetzte der Kompagnie ſowie der 
kommandirende General von Maſſow aus Altona 
nehmen an der Trauerfeier Theil. 

Ueber das Programm der heute ſtattfindenden 
— jean: l 11 re Kaiſer 4 

N vorausſichtli urz nach 11 ½ Uhr in] Auszahlung. Die Beträge der bewilligten Zu⸗ 
Öriebricheruh ein und begiebt ſich in das Schloß. | wendungen ſchwanken zwiſchen fünf 5 an 
. darauf beginnt die Ueberführung] Mark; die Beamten erhielten ein volles Monats⸗ 
— An nach dem Mauſoleum. Mitglieder] gehalt. Von den auf dieſe Weiſe bedachten 150 
= piebervereins in großer Galauniform] Mann iſt ein Theil nicht mehr am Dombau be⸗ 
5 m ie Sürge; zuerſt den der Fürſtin, dann ſchäftigt. In Betreff des Knopfes hat der Kaiſer 
at 15 Fürſten. Hinter dieſem wird der Kaiſer jetzt die Urkunden, die Münzen, Photographien 
Si em Gefolge einherſchreiten. Nachdem die und Zeitungen beſtimmt, die in den Kupferkaſten 

arge mit dem Fußende nach dem Altar auf! zum dauernden Gedächtniß gelegt werden ſollen. 


verboten werden. Die Kommunen yo; ver⸗ 
pflichtet werden, bei gleichzeitiger Gewährung 
eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln, Aelteſten⸗ 
kollegien zu errichten, die im Verein mit den 
Ortsgeiſtlichen beider chriſtlichen Konfeſſionen 
Einrichtungen treffen, um den jungen Leuten es 
zu ermöglichen, an Sonn⸗ und Feſttagen in an⸗ 
gemeſſener Weiſe eine erfriſchende und veredelnde 
Unterhaltung zu erlangen. Nach dem Muſter 
der Gewerbeordnung ſoll ferner ſatzungsmäßig 
beſtimmt werden können, daß die Herrſchaften 
verpflichtet ſind, den vom minderjährigen Geſinde 
verdienten Lohn an die Eltern oder Vormünder 
und nur mit deren ſchriftlicher Zuſtimmung 
10 w. unmittelbar an die Minderjährigen zu 
zahlen. 


— Im Abgeordnetenhauſe ift von Mitgliedern 
verſchiedener Parteien folgender Antrag einge⸗ 
bracht worden: „Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: die königliche Staatsregierung 
zu erſuchen, im Bundesrath dahin zu wirken, 
daß die Mittel, die zur Gewährung von Bei⸗ 
hülfen von 120 Mark an alle nach dem Geſetze 
vom 22. Mai 1895 Artikel 3 als berechtigt an⸗ 
erkannte Veteranen fehlen, durch einen Nach⸗ 
tragsetat für das Rechnungsjahr 1899 alsbald 
beſchafft werden.“ 


— Die Reichstagskommiſſton für das In⸗ 
valideugeſetz genehmigte geſtern die Anträge 
Trimborn in der von der Subkommiſſion bes 
ſchloſſenen Faſſung. Dieſe Anträge laufen dar⸗ 
auf hinaus, die Aufgaben der Rentenſtellen den 
unteren Verwaltungsbehörden unter Zuziehung 
von Vertretern der Arbeitgeber und der Arbeit⸗ 
nehmer zu überweiſen und die Errichtung der 
Rentenſtellen nun fakultativ zu machen. 


— Nach einer römiſchen Meldung konſtatiren 
dort eingelaufene Nachrichten aus Schoa, daß 
König Menelik gegen die Einverleibung von 
Ghedaref in das egyptiſche Gebiet vielleicht keine 
Einwendung mehr erheben werde, jedoch ent⸗ 
ſchloſſen ſei, feinen Auſpruch auf Gallabet auf⸗ 
recht zu erhalten. Die Beſtätigung bleibt abzu⸗ 
warten. Uebrigens wird neuerdings wieder ge- 
meldet, daß der Negus ganz unter dem Einfluſſe 
Rußlands ſtehe. Das religiöſe Motiv ſpiele 
dabei eine große Rolle. „Der Negus fühlt ſich 
als Mittler zwiſchen der überlieferten chriſtlichen 
Religion ſeines Volkes und der des Zaren, welche 
deſſen Sendboten ihm als die wahre dargeſtellt 
haben. Ruſſiſche Offiziere find als Inſtrukteure 
für das abeſſiniſche Heer angeſtellt. In Folge der 
durch die letzten Geſandtſchaften nach Abeſſinien 


ſchiedenen ſchönen neuen Spielarten der Re⸗ 1 
montant⸗Nelken. — Reichen Beifall wurde dem Br} 
Vortragenden für die intereffanten Ausführungen 3 
zu Theil. — Im Fragekaſten befand ſich eine . 
Frage: Kann man große Koniferen (Abies Er I 
Nordmanniana, balsamea, Retinospora ete.), en 
welche auf magerem Boden ſtehen und im 
üppigen Wachsthum nachgelaſſen haben, durch 
Gießen mit Jauche in der Art wie bei großen 
Obſtbäumen wieder zu beſſerem Wuchs ver⸗ 
helfen? Die Frage wurde dahin beantwortet, j 
daß man den alten Boden jo weit wie irgend Bi 
angängig von den Wurzeln wegräumen und durch Bi | 

j 

j 

N 


beſſeren humusreichen Boden erſetzen und alsdann 3 
tüchtig mit Waſſer, event. auch mit ſtark ver⸗ 
dünnter Jauche gießen muß. 1 
Ausgeſtellt hatten: Frau M. Scalla durch 3 
Herrn Dähn 3 reich mit weißen Blüthen über⸗ 11 
deckte Pflanzen von Coelogyne eristata; Herr ee: 
Obergärtner Dickow (Kouful Kisker'ſche Gärtnerei) . 
eine reichblühende Lycaste Skinneria; Herr Ei 
Obergärtner Trapp (Kommerzienrath Delbrück'ſche 1 
Gärtnerei) eine aus ſelbſtgeerntetem Samen ge⸗ a 
zogene ſehr großblumige Cinerari, und Herr 
F. Teubner ſen. ein im Zimmer kultivirtes . 
Imantophyllum miniatum mit zwei kräftigen Sau 
Blüthenſchaften und einem mit prächtigen kirſch⸗ a 
4 

1 


rothen reifen Früchten verſehenen Fruchtbaſſin. 
Die Preisrichter erkannten Frau M. Scalla eine 3 
ſilberne Medaille, Herrn Obergärtner Dickow eine 1 
Geldprämie und den übrigen Ausſtellern den ei 
Dank der Verſammlung zu. 4 


PCC 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. März. Die Reichskommiſſion 
für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke ließ heute 
drei im Bauviertel 9 an der Turnerſtraße be⸗ 
legene Parzellen des ehemaligen Feſtungsgelän⸗ 
des öffentlich zur Verſteigerung bringen. 
Rap e . 5 = Herrn 
ſogenannte Jokiſchſche Obſtbaumſpritze mit] Bauunternehmer Die ner für die 717 Quadrat⸗ 
19 abnehmbaren Braufen vor, von denen] meter große Parzelle 8 mit 55,30 Mark, von 
die mit feineren Löchern zum Spritzen mit Bor⸗Herrn Kupferſchmiedemeiſter Schmidt für die 
delaiſer Brühe, die mit etwas gröberen Löchern 762 Quadratmeter große Parzelle 9 mit 52 
zum Sprigen mit Kalkmilch dient. Herr Wieſe[ Mark und für die 1024 Quadratmeter große 
hebt hierbei hervor, daß es nicht genüge, nur die] Parzelle 10 (Ecke der Turner und Karkutſch⸗ 
Stamme der Bäume mit Kalkmilch zu beſtreichen, ſtraße) mit 65 Mark per Quadratmeter. Der 
fondern wenn man gründlich gegen Ungeziefer Zuſchlag blelbt vorbehalten. : He 
und Pilzkraukheiten ankämpfen wolle, jo müſſe Wegen Maul⸗ und Klauenſeuche iſt über 
man auch die Kronen der Obstbäume bis in ihre das Dorf Mande kom, ſowie der vom Dorfe aus 
Spitzen hinauf mit Kalkmilch oder Vordelaiſer bewirthſchafteten Aecker, ſowie auch über den 
{ Brühe befprigen. Zur Vorbeugung genüge das | Ausbau Gültow und der dazu gehörigen Meder 
gebrachten Waffenmengen iſt das Heer des Negus | erftere Mittel, welches man jetzt im März vor die ur rre verhängt. Fa . 
gut mit modernen Waffen ausgerüftet. Unter] Aufbrechen der Knospen anwenden ſolle, wobei. Das Abraupen der Obſtbäume im 
ſolchen Umſtänden und da die an ſeinen Hofef der abtropfende Kalk den Obſtbäumen ein will⸗ Kreiſe Raudow hat bis zum 1. April d. 38, zu 
weilenden Franzoſen ihn dazu antreiben, glaubt kommenes Düngemittel ſei. Seien indeß ſchon erfolgen. 5 £ en: 

Menelik eine Rolle im Sudan ſpielen zu können.] Ungeziefer oder Krankheitserſcheinungen vorhans |, Die bisher beſtandene Verordnung, wonach 
England wird ihm die von ihm am oberen Sobat ] den, jo müſſe die Vordelaifer Brühe benutzt wer⸗ Reiſende, welche einen nummerirten las in 
und am Addurra beſetzten Gebiete kaum vor-] den, deren Herſtellung To einfach ſei, daß ſie Nies einem D⸗Zuge einnehmen, ohne eine Plat 
enthalten können (2), aber an einen ernftlichen | mand Schwierigkeiten bereite: 1 Kilo Kupfer⸗ SH zu befigen, und dies nicht beim nächſten 
Widerſtand gegen das Vordringen Großbritanniens] vitriol (auch Blauſtein genannt) wird in einem Erſcheinen des Zugführers oder Schaffners melden, 
im Sudan darf der Negus nicht denken. Eine hölzernen Gefüße mit 4—5 Liter kochendem außer dem Betrage für die Plaglarte noch einen 
andere Sache iſt es, wenn er, um England einen] Waſſer übergoſſen und gehörig umgerührt, bis] Zuſchlag von 1 Mk. in ben Sällen zu zahlen 
Streich zu ſpielen, Rußland für feine ihm er⸗ es ganz aufgelöft ift. Dann werden noch 45 haben, in denen zweifellos die Abſicht einer Hin⸗ 
wieſene Gefälligkeit einen Hafen an der Küſte Liter kaltes Waſſer zugegoſſen. In einem ans terziehung vorliegt, iſt jetzt außer Kraft getreten. 
abiritt — bekanntlich ein Ziel, das Rußland dern Gefäße wird 1 Kilo gebrannter Kalk ge⸗ Sie ließ ſich in der Praxis auch wohl ſchwer 
jeit lange mit Zähigkeit verfolgt. In nächſter] löſcht und vollkommen verrührt unter Zuſatz von durchführen. „5 
Zeit kommt in Maſſauah der ruſſiſche Dampfer] 50 Liter Waſſer. Während nun in dem Gefäße] . Am 4. April er. wird in Eberswalde 
„Jaroslaw“ an, der wiederum große Vorräthe] mit Kupfervitriol kräftig gerührt wird, gießt man eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
an Waffen mitbringt, ſowie mehrere Offiziere] die Kalkmiſchung langſam hinzu. Die Miſchung einrichtung und beſchränktem Giroverkehr er⸗ 
als Inſtruktoren“. wird dann klar himmelblau erſcheinen. Um zu öffnet. 


Deutſehland. 


Berlin, 16. März. Der egyptiſche Bomben⸗ 
anſchlag gegen Kaiſer Wilhelm im Oktober v. J. 
dürfte nunmehr ganz in das Reich der Phantaſie 
zu weiſen ſein, denn dem Mailänder „Corriere“ 
wird aus Ancona gemeldet, der Staatsanwalt 
am dortigen Appellhof ſei zu der Ueberzeugung 
gelangt, der angeblich in Alexandrien gegen das 
Leben Kaiſer Wilhelms geplante Anſchlag beruhe 
lediglich auf Erfindung einiger Polizeibeamten, 
gegen die jetzt Anklage erhoben werden ſoll. 

„— Der Kaiſer hat vor einigen Tagen den 
Präſidenten des Cvangeliſchen Oberkirchenraths 
D. Dr. Barkhauſen, den Geheimrath Prof. Raſch⸗ 
dorf nebſt einigen anderen Herren der Bau⸗ 
kommiſſion empfangen und ſich über den Fort⸗ 
gang der Arbeiten am Dombau und die Vor⸗ 
bereitungen für die innere Ausſchmückung der 
Predigtkirche Bericht erſtatten laſſen. Da auf 
Befehl des Kaiſers die Feier eines Richtfeſtes 
unterbleibt, ſo gelangten die ſog. Richtegelder an 
die Baubeamten (vom Baumeiſter abwärts), die 
Poliere, Maurer, Zimmerer, Steinmetze ꝛc. zur 
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— Der Rektor Dornheckter in Paſewalk iſt 
zum kgl. Kreisſchulinſpektor der Kreisſchul⸗ 
inſpektio n Prechlau, 1 Marien⸗ 
werder, berufen, für die erledigte Stelle in Paſe⸗ 
walk iſt Herr Oberlehrer Dr. Reuter aus Stral⸗ 
ſund in Ausſicht genommen. f 

1 — Der Mittelpommerſche Sänger⸗ 
bund, zu welchem 24 Vereine gehören, wird ſein 
diesjähriges Geſangfeſt am 2. Juli in Maſſow 


kundenfälſchung verantworten. 
laſſen, abgelehnt. Als nun der Gerichts vorſitzende 


er noch etwas zu ſagen habe, ſprang dieſer von 
der Anklagebank auf, ſtellte ſich vor den Richter⸗ 


feiern. x tiſch und ſtieß fih mit den Worten: „Nein, ich 
Nach einer Entſcheidung des Kultus- will ſterben!“ ein großes Meſſer mit voller 
miniſteriums können Städte, die zur Wucht in die linke Bruſtſeite, worauf er röchelnd 


zuſammenbrach. Im Gerichtsſaale entſtand eine 
große Panik; Männer und Frauen ſchrieen laut 
auf, einige der letzteren fielen in Ohnmacht, 
während der gleichzeitig im Zuhörerraum an⸗ 
weſende Vater des Angeklagten über die Schranke 
ſprang, um ſeinem Sohn beizuſtehen. Inzwiſchen 
hatte ein Gendarm das Meſſer aus der Wunde 
gezogen. Der Gerichtsſaal wurde nun geräumt 
und verſchloſſen und ein Arzt herbeigeholt. 
Dieſer traf Schl. in Krämpfen liegend an und 
ſtellte feſt, daß die Verwundung nicht tödtlich 
ſei, da die dicke Kleidung des Angeklagten die 
Wucht des Stoßes bedeutend gemildert hatte. 
Der Verwundete wurde nach der elterlichen 
Wohnung geſchafft, da der Staatsanwalt ſeinen 
Antrag auf ſofortige Verhaftung in Folge dieſes 
Vorfalles wieder zurückgezogen hatte. Auf welche 
Weiſe übrigens Schlüter, der zu der heutigen 
Verhandlung aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
geführt worden war, in den Beſitz des Meſſers 
gelangt iſt, bedarf noch der Aufklärung. 
Dresden, 15. März. Durch einen Lotterie⸗ 
gewinn zum Bankerott und Meineid geführt, 
wurden der jetzt 27jährige Bergarbeiter Peukert 
und deſſen Ehefrau in Oelsnitz. Als im No⸗ 
vember 1896 ein Theil der Bewohner von 


Lehrerberufungberechtigtſind, nicht 
daran verhindert werden, durch ihre Beamten 
über die Thätigkeit einer Lehrperſon, welche die 
Berufung in eine beſtimmte Stadt erwünſcht, 
unmittelbar zu unterrichten. Hierfür ſind zwei 
Wege gegeben. Es kann die Lehrperſon zu einer 
Lehrprobe in die Stadt einberufen werden, in 
welcher die Anſtellung angeſtrebt wird, oder es 
die unterrichtliche Thätigkeit des Lehrers in der 
Schule beobachtet werden, bei welcher er zur Zeit 
angeſtellt iſt. Nach der Anſicht des Kultus⸗ 
miniſters iſt die Einberufung des Lehrers zur 
Lehrprobe für den Unterrichtsbetrieb ſtörender 
als der Beſuch des Schulaufſichtsbeamten oder 
Schuldezernenten der fraglichen Stadt an dem 
Orte der bisherigen Thätigkeit des Lehrers. 
Es ſoll deshalb ſolchen Beſuchen kein Hinderniß 
in den Weg geſtellt werden. Unbedingte Vor⸗ 
ausſetzung ſoll aber ſein, daß die Erkundigung 
ſeitens des Schulaufſichtsbeamten oder Schul⸗ 
dezernenten der Stadt erfolgt; andere Perſonen 
ſind auszuſchließen. 

Vom Sonnabend ab werden die 
Tourdampfer nach Stettin⸗Sommer luſt⸗ 
Gotzlow ihre werktäglichen Fahrten wieder 
Morgens 6 Uhr aufnehmen und bis 7½ Uhr 
Abends halbſtündlich fortſetzen. Mit demſelben 
Tage nehmen die Rhedereien J. F. Bräunlich 
und C. Feuerloh ihre regelmäßigen 8 mal werk⸗ 
täglichen Verbindungen zwiſchen Stettin⸗ 
Glienken⸗Kratzwiek wieder auf und von 
Montag ab beginnen die werktäglichen Touren 
der Swinemünder Daupfſchifffahrts⸗Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde. Die Abfahrt von Stettin erfolgt 
Vormittag 11 Uhr, von Swinemünde Vormit⸗ 
tag 9% Uhr. 

— Im Stadttheater wird der Reigen 
der Benefize fortgeſetzt, nachdem Herr Rinald 
am Dienſtag ſeinen Ehrenabend hatte, bei welchem 
er freilich nur mit der Ehre des küuſtleriſchen 
Erfolges belohnt wurde, ladet uunmehr Fräulein 
Friedericke Fritz für morgen Freitag zu 
ihrem Benefiz ein und darf bei der Beliebtheit 
der Künſtlerin wohl um ſo eher auf ein gut 
beſuchtes Haus gerechnet werden, da dieſelbe das 
romantiſche Schauſpiel „Precioſa“ zur Aufführung 
gewählt hat und eine beſondere Zugkraft in der 
Mitwirkung ihrer Schweſter Frl. Hermine 
Fritz gefunden hat. Dieſelbe iſt erſte Solo⸗ 
tänzerin am Hoftheater in Hannover und wird 
einige Tänze zum Beſten geben. 

— Die Muſikſchule von K. A. Fiſcher, 
deren erfreulichen Reſultate im Klavierunterricht 
wir ſchon mehrfach an dieſer Stelle hervor⸗ 
gehoben haben, veranſtaltet am Dienſtag wiederum 
im Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen 
Vortragsabend, bei welchem die Schülerinnen der 
Mittel⸗ und Oberklaſſe Zeugniß von ihrem Fort⸗ 
ſchreiten ablegen ſollen. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig und bietet zum Theil ſehr ſchwierige 
Stücke der verſchiedenſten Komponiſten. 


300 000 Mark der ſächſiſchen Landeslotterie er⸗ 
freut wurde, war auch der Angeklagte mit dem 
Viertel eines Zehnteld an dieſem Looſe betheiligt 
und erhielt für ſeine Perſon über 6300 Mark 
ausgezahlt. Die Bergarbeit ſofort an den Nagel 
hängend, kaufte er ein Flaſchenbiergeſchäft mit 
Hausgrundſtück für zuſammen 17000 Mark. Da 
er ſich aber wenig um ſein Geſchäft bekümmerte, 
gerieth er ſchon in den erſten Monaten des 
Jahres 1897 in Zahlungsſchwierigkeiten, denen 
Klagen und Auspfändungen auf dem Fuße 
folgten, ſo daß er im Dezember 1897 ſchließlich 
den Offenbarungseid leiſtete. Vorher hatte er 
ſich ſeiner geſamten beweglichen und unbeweglichen 
Habe entäußert und dieſe auf ſeine Mutter und 
Ehefrau überſchreiben laſſen. Vor dem Chem⸗ 
nitzer Schwurgericht hatte er ſich wegen be⸗ 
trügeriſchen Bankerotts, Gläubigerbegünſtigung 
und Meineides zu verantworten. Er wurde zu 
3 Jahren Zuchthaus und 6 Jahren Ehrenrechts⸗ 
verluſt verurtheilt, ſeine Ehefrau erhielt wegen 
Beihülfe 1 Monat Gefängniß. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 16. März. Hermann Müller, der 
bekannte Schauſpieler vom Deutſchen Theater, 
hat geſtern Vormittag in einem Anfall von 
Geiſtesſtörung Selbſtmord verübt. Die Direktion 
des Deutſchen Theaters erhielt vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr ein Telegramm von Müller folgen⸗ 
den Inhalts: „Heute Abend außer Stande, zu 
ſpielen, Aufklärung morgen.“ Abgeſandt war die 
Depeſche von Station Grunewald aus. Der 
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* Verhaftet wůnde hier wegen Zech⸗ Direktion war es noch im letzten Augenblick 
e . : möglich, die durch das Ausbleiben Müllers ent⸗ 
Aae e eee ee ſtandene Lücke in der Rollenbeſetzung des 
. „Fuhrmanns Henſchel“, welcher vorgeſtern in 


* Eine im Hauſe Stoltingſtraße 26 wohn⸗ 
hafte 36jährige Wittwe brachte ſich heute Vor⸗ 
mittag, ohne Zweifel in ſelbſtmörderiſcher Ab: 
ſicht, einen Schuß in die linke Bruſt bei. Man 
fand die Frau ſchwer verletzt, aber noch lebend 
auf und veranlaßte ihre Ueberführung in das 
ſtädtiſche Krankenhaus. 


Scene ging, auszufüllen. Andererſeits aber be⸗ 
fürchtete man von vornherein das Schlimmſte, 
weil Müller in letzter Zeit eine hochgradige 
Nervoſität zur Schau getragen hatte, ja mitunter 
ſogar an Verfolgungswahnſinn litt. Man 
theilte auch die erwähnten Befürchtungen der 
Polizei mit, der es darum nicht ſchwer fiel, als 
geſtern gegen 10 Uhr Vormittags gemeldet 
wurde, daß man im Grunewald die Leiche eines 
Maunes gefunden habe, in dem Todten Her⸗ 
mann Müller zu rekognosziren. Er hatte ſein 
Jagdgewehr, welches in der Nähe gefunden ward, 
mit Waſſer geladen und ſich mittels eines 
Schuſſes in den Mund den Kopf vollſtändig 
auseinandergeſprengt. An einem auf Charlotten⸗ 
burger Terrain befindlichen Teiche wurde die 
Leiche des Selbſtmörders von Arbeitern gefun⸗ 
den. Was das Motiv der That anbetrifft, io 
können wir gegenüber anderweitig verbreiteten 
Verſionen auf Grund eingehender Ermittelungen 
verſichern, daß Müller, der in durchaus glück⸗ 
licher Ehe lebte und ein beträchtliches Depot bei 
der Deutſchen Bank beſaß, weder von unglück⸗ 
licher Liebe noch von drückenden Schulden zu 
dem unſeligen Schritt getrieben wurde. Der be⸗ 
reits erwähnte Verfolgungswahnſinn plagte ihn 
mitunter ſo heftig, daß er nicht zu bewegen 
war, in einem dunklen Zimmer allein zu blei⸗ 
ben, und daß er Nachts manchmal laut um 
Hülfe rufend aus dem Schlafe ſchreckte. Vor⸗ 
geſtern Mittag hatte Müller noch die Probe 
zur „Hochzeit der Sobéſde“ mitgemacht und 
dann ſeine Kollegen in heiterſter Stimmung ver⸗ 
laſſen. Nachher telephonirte er an ſeine Gattin, 
daß er nicht nach Hauſe käme, da er einen Aus⸗ 
flug zu machen gedenke. Während nun Frau 
Müller ebenfalls ausging, kehrte ihr Gatte doch 
noch einmal in die Wohnung zurück und ſchrieb 
dort drei Vriefe, in welchen er von ſeiner Gattin, 
von ſeinem Onkel und von Herrn Direktor 
Brahm Abſchied nahm. Als Motiv gab er an, 
„daß ihn höhere Gewalten zwängen, der Welt 
Lebewohl zu ſagen, da er nicht als vernunft⸗ 
loſes Weſen unter Vernünftigen weilen möchte“. 
Der tief niedergebeugten Gattin des Verblichenen 
ſind anläßlich des ſchweren Schickſalsſchlages 
zahlreiche Beileidskundgebungen aus Theater⸗ 
kreiſen und aus dem Publikum zugegangen. Die 
Leiche Müllers iſt nach dem Charlottenburger 
Leichenſchauhauſe gebracht, jedoch nicht beſchlag⸗ 
nahmt worden. Ein Künſtler von großem Talent, 
auf den man allgemein in Theaterkreiſen mit 
einem gewiſſen Reſpekt für ſein Können blickte, 
hat in Hermann Müller auf ſo traurige Weiſe 
geendet. Aber ſeinen Angehörigen, Freunden und 
Bekaunten, vor allen ſeinen Kollegen kam die 
Kataſtrophe durchaus nicht ſo überraſchend, wie 
es im großen Publikum vielleicht ſcheinen mag. 
So liebenswürdig und heiter der Künſtler ſich bei 
harmloſem Zuſammenſein auch gab, ein ſo vor⸗ 
trefflicher, zarıfühlender Gatte er war, jo traten 
doch zuweilen ganz plötzlich Ausbrüche einer 
Nervenüberreizung hervor, die in ihrer Heftigkeit 
ſeine Umgebung mit tiefer Beſorgniß erfüllten. 
Müllers nervöſe Zerrüttung hatte ihn einer 
moraliſchen und phyſiſchen Krankheit in die 
Arme geführt, die ihn vor Jahren beinahe mit 
dem Strafrichter in Kouflikt gebracht hätte. 
Seit jener Zeit litt er an Verfolgungs⸗Wahn⸗ 
vorſtellungen, die ihn, wie wir oben ſchon er⸗ 
wähnten, wohl auch jetzt in den Tod getrieben 
haben mögen. Müller war ein fein beobachten: 
der Charakterdarſteller, der als Feind jeder 
Schablone immer darauf bedacht war, Menſchen 
von Fleiſch und Blut auf die Bühne zu ſtellen. 
Sowohl in ernſten Charaktetrollen wie in fein⸗ 


Aus den Provinzen. 


+ Greifswald, 15. März. Der hieſige 
Hausbeſitzer-Verein hat beſchloſſen, dem preußi⸗ 
ſchen Landesverbande nicht beizutreten. 

— Stralſund, 15. März. Friedrich Spiel⸗ 
hagen hat einen großen Theil ſeiner Jugend be⸗ 
kauntlich in unſerer Stadt verlebt und hat der 
hieſige „Gemeinnützige Verein“ aus Anlaß dee 
70. Geburtstages des Dichters beſchloſſen, dem⸗ 
ſelben hier eine Gedenktafel zu errichten. In der 
darüber an den Dichter gemachten Mittheilung 
war demſelben die Wahl des Hauſes, an welchem 
die Tafel errichtet werden ſoll, überlaſſen. In 
einem jetzt an den Vorſitzenden des genannten 
b Vereins gelangten Schreiben Spielhagens ſpricht 
ja derſelbe ſeinen Dank für die beabſichtigte Ehrung 

aus und ſchreibt weiter, daß über die Wahl des 

i Grundſtücks das Ermeſſen des Vereins ent⸗ 

i jcheiden muß. Weiter jagt er: „Mir iſt die Er⸗ 
innerung an das Eckhaus der Mönche und 

. Ravensbergerſtraße die liebere. Ich ſtand, wäh⸗ 

5 rend wir dort wohnten, in den Jahren, die ich 

| in meiner Autobiographie als die Akme meinen 
Knabenjahre bezeichnet habe; ſchrieb Gedichte, 
Novellen, trieb allerlei poetiſche Allotria und 
wurde doch als Erſter nach Prima verſetzt, nicht 

E ohne außerdem durch die Medaille und Becker's 

„Gallus“ ausgezeichnet zu werden. Das Ge⸗ 

5 denken des Hauſes der (alten) Poſt gegenüber — 
es gehörte damals der Familie Gieſe ift 
minder freundlich, ja, recht melancholiſch: meine 
lieben Eltern ſtarben da Beide an der 

5 Cholera in den beiden Epidemien, welche die 

gute Stadt heimſuchten. Alſo, wenn ich die 
Wahl habe, das erſtere Haus. Die Inſchrifi 
wird Ihnen, vermuthe ich, einige Sorge ver: 
urſachen. Wäre ich in dem Hauſe geboren (oder 

geſtorben), hätte es keine Schwierigkeit. Nun, 

3 Sie werden ſicher das Rechte finden.“ 

i z Kolberg, 15. März. Im hieſigen Rath⸗ 
haus iſt das von dem Bildhauer Georg Meyer 
in Steglitz entworfene Modell zu dem für unſere 

Stadt geplanten Nettelbeck-Gneiſenau-Denkmal 

N ausgeſtellt. Nach der „Ztg. f. Pomm.“ erheben 

h ſich auf hohem Sockel, das unter dem Stadt⸗ 

wappen die Juſchrift trägt: „Nettelbeck und 

Gneiſenau, Kolberg 1807“ die beiden wohl⸗ 

bekannten Heldengeſtalten. Der Entwurf ſtellt 

den denkwürdigen geſchichtlichen Moment dar, in 
welchem ſich die Beiden durch Handſchlag ge⸗ 
loben, zur gemeinſamen Vertheidigung Kolbergs 
neu zuſammenzuhalten. Das Denkmal iſt durch⸗ 
aus einfach und würdig gedacht, wie es dieſen 
beiden Geſtalten aus großer Zeit nur an⸗ 
b gemeſſen iſt. 
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Geriehts⸗Zeitung. 
Braunſchweig, 15. März. Der Schauplatz 
eines aufregendes Vorfalles war heute Mittag 
um 1 Uhr der Verhandlungsſaal der erſten 
Strafkammer des herzoglichen Landgerichts. Der 
funfzehnjährige Kaufmannslehrling Otto Schlüter, 
ein höchſt leichtſiuniger Menſch, der ſchon früher 

5 einmal die Gerichte beſchäftigt hatte, ſollte ſich 
8 heute wegen Unterſchlagung von etwa 1000 Mk., 


Pa 


5 
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die übliche Frage an den Angeklagten richtete, ob 


Oelsnitz und Umgebung mit dem Gewinn von 


geſetzt; 


die feinem Prinzipal gehörten, und wegen Ur⸗komiſchen Chargen hatte er nur wenige Rivalen 
Der Staatsan⸗ 
walt hatte ein Jahr und ſechs Monate Gefäng⸗ 
niß beantragt und den Antrag des Vertheidigers, 
den Angeklagten vorläufig aus der Haft zu ent⸗ 


jetzt lebenden Bühnenkünſtleru 
Schlenther erwartete oon ihm 
friſche Belebung des Hofburgtheaters, 
Müller demnächſt angehören ſollte. 


unter den 


ſein Zimmer verließ. 


Schuß fallen. 


öffnet. 


in die Schläfe geſchoſſen. 
abgeordnete v. Wiktor war. 


Statthalterei in Lemberg von dem 


morde in Kenniniß zu ſetzen. 


weggründe zur That fehlen vorläufig beftimmte 
Anhaltspunkte. 
Kaſchau, 15. März. Die Gemeinde 


einige Häuſer vollſtändig niedergebrannt; auch 
die Kirche und das Schulhaus ſind zerſtört. 
Bombay, 15. März. 


eine Abnahme von 119 gegen 
gegangene Woche. Der Fortzug der Bevölkerung 
läßt nach. 
baldige Abnahme der Epidemie. 


Landwirthſehaftliches. 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung Poſen 
1900. Kartoffel⸗, Flachs⸗ und Moor⸗ 


eee ei Deutſche Landwirth⸗ 
t 


ſchafts⸗Geſellſchaft n ihrer Februartagung 
einige Preisausſchreiben für die Erzeugniß⸗ 
Abtheilung ihrer im Juni nächſten Jahres in 
Poſen ſtattfindenden Wanderausſtellung be⸗ 
ſchloſſen, deren Beachtung gerade jetzt für unſeren 
Ackerbau von Wichtigkeit iſt. Die D. L. G. hat 
nämlich in Gruppe 1 außer dem üblichen Wett⸗ 
bewerb für Samen wiederum einen ſolchen für 
Sagatgut⸗Wirthſchaften vorgeſehen, in Gruppe 2 
außer Braugetreide auch Kartoffeln in aus⸗ 
gedehntem Maße in Wettbewerb. geitellt, in 
Gruppe 3 das Preisausſchreiben für Flachs von 
1898 wiederholt und endlich die Gruppe 5, 
Moorkultur, ſeit 1896 zum erſten Mal wieder 
dem Preisbewerbe geöffnet; auch die Gruppe 11, 
Gründünger, iſt bereits mit aufgenommen. Für 
Braugerſte und 8 ſind zahlreiche Preis⸗ 
i für Kartoffeln auch Geldpreiſe aus⸗ 
für die Flachsausſtellung ſtehen vor⸗ 
wiegend Geldpreiſe neben einigen Preismünzen, 
für die Moorkultur bel des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Theils hohe Geldpreiſe (über 3000 
Mark), für die Moorerzeugniſſe zu gewerblichen 
Zwecken nebſt Torfſtreu u. ſ. w. Preismünzen 
zur Verfügung. Beſonders die Preisausſchreiben 
für Braugerſte und ⸗weizen, für Kartoffeln und 
für Flachs ſeien der Aufmerkſamkeit dringend 
empfohlen: denn wer auf der Poſener Aus⸗ 
ſtellung in dieſen Gruppen ausſtellen will, ſollte 
bereits bei der bevorſtehenden Beſtellung dieſer 
Früchte ſich e Bar 1 0 nice 5 igen 
Naßnahmen zur Erzielung beſter Erzeugniſſe zu 
tr. LE Mit eilungen find bon 15 
Hauptſtelle der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft, Berlin 8 W.., Kochſtraße 73, zu er⸗ 
halten. | 
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Sehiffs nachrichten. 

Hamburg, 15. März. Die Pafjagiere der 
„Bulgaria“, welche von dem Dampfer „Askania“ 
der Hamburg⸗Amerika⸗Linie von Havte hierher 
befördert wurden, trafen heute Nachmittag im 
hieſigen Hafen ein und wurden alsbald nach 
einem Hotel überführt. 

Bremen, 15. März. [Schiffs bewegungen des 
Norddeutſchen Lloyd.] „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ 14. März von Newyork nach Bremen. 
„Kaiſer Wilhelm II.“ 14. März von Neapel nach 
Newyork. „Eliſabeth Rickmers“ 14. März Lizard 
paſſirt. „Königin Luiſe“ 14. März von South⸗ 
ampton nach Bremen. „Trier“ 14. März von 
Antwerpen nach Braſilien. „Pfalz“ 14. März 
von Antwerpen nach Bremen. „Stuttgart“ 14. 
März von Southampton nach Genua. „Stol⸗ 
berg“ 14. März in Singapore angekommen. 
„Babelsberg“ 14. März in Penang angekommen. 


Städtiſcher Viehhof. 

Stettin, 16. März. (Original = Bericht.) 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 
259 Rinder, 311 Kälber, 498 Schafe, 1208 
Schweine, — Ziege. Donnerſtag bis Mittags 
12 Uhr: 435 Rinder, 87 Kälber, 93 Schafe, 213 
Schweine. 3 

Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) 
Schlachtgewicht: ER 

Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt — bis —, b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
53 bis 54, c) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 
Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 53 bis 
54, e) gering genährte 48 bis 50. Färſen 
und Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —, b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ 
ſtens 7 Jahre alt — bis —, e) ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Füärſen 
und Kühe 47 bis 49, d) mäßig genahrte Färſen 
und Kühe 45 bis 46, e) gering genährte Färſen 
und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) feinſte 
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 60 
bis —, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug⸗ 
kälber 58 bis 59, c) geringe Saugkälber 56 bis 
57, d) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis 


Schafe: u) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 53 bis 54, b) ältere Maſthammel 51 
bis 52, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 45 bis 48. a 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1½ Jahr 49 bis —, b) fleiſchige Schweine 48 bis 49, 
e) gering entwickelte 46 bis 47, d) Sauen 44 
bis 45, e) Eber — bis —. 

Verlauf und Tendenz: 

Der Markt verlief im Allgemeinen flau. 
Rinder waren nur mittlere und geringere Wagre 
aufgetrieben. Hammel wenig Nachfrage. Bei 
Schweinen ſind einzelne Ueberſtände zu er⸗ 
warten. 1 

Abtrieb nach außerhalb vom 9. März 


und 
viel für eine 
dem 


— Unter dem Namen J. Wiktor traf am 
12. März in einem Berliner Hotel ein Herr ein, 
welcher zurückgezogen lebte und faſt gar nicht 
Geſtern früh erklärte er, 
daß er den Zug nach Wien verſäumt habe und 
geſonnen ſei, den Nachmittagszug zu benutzen. Gegen 
6 Uhr Nachmittags hörte das Hotelperſonal einen 
Man eilte hinzu, die Thür war 
jedoch von innen verſchloſſen. Die Polizei wurde 
benachrichtigt und das Zimmer gewaltſam ge⸗ 
Der herbeigeholte Arzt konnte nur noch 
den Tod konſtatiren, der Selbſtmörder hatte ſich 
Aus Viſitenkarten und 
Papieren ſtellte man feſt, daß der Todte der 
k. k. öſterreichiſche Kammerherr und Reichsraths⸗ 
Auf dem Schreib⸗ 
tiſche fanden ſich zwei Briefe an den Major von 
Czudeck in Galizien vor und die Bitte, die k. k. 
Selbſt⸗ 
Ueber die Be⸗ 


Szakaly im Abanj⸗Tornger Komitat iſt bis auf 


Die Sterblichkeit in 
der abgelaufenen Woche betrug 2312, das iſt 
die vorher⸗ 


Man hofft zuverſichtlich auf eine 


43 


bis 15. März: — find, 
Schweine. 


25 Kälber, März 42,85, per April 43,30, per Mai⸗Jun 
43,65, per Mai⸗Auguſt 43,55. übel matt, 
per März 49,50, per April 49,50, per Mai⸗ 
Auguſt 50,25, per September⸗Dezember 51,50. 
Spiritus ruhig, per März 44,25, per April 
44,50, per Mai⸗Auguſt 43,25, per September: 
Dezember 39,50. — Wetter: Schön. 

Havre, 15. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Mürz 35,25, per Mai 35,75, per Septem⸗ 
ber 36,75. Ruhig. 

London, 15. März. 96% Javazucker loko 
8 85 feſt, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sb. 9½ d. 
eſt. 


Bewölkt. 
Barometer 


Stettin, 16. März. Wetter: 
Temperatur + 8 Grad Reaumur. 
771 Millimeter. Wind: WMW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,90 bez. 


Berlin, 16. März. In Getreide ꝛc. ſanden 
keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,90, loko 
50er amtlich —,—. London, 15. März. Kupfer Chilibars 
good ordinary brands 68 Lſte. 12 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 108 Lſtr. — Sh. — d. Zink 
27 Lie. 5 Sh. — d. Blei 14 Lſtr. 2 Sh. 
6 d. Roheiſen Mixed numbres warrants 
53 Sh. 8 d. 

London, 15. März. Spaniſches Blei 14 
Lſtr. 2 Sh. 6 d. bis — Ltr. — Sh. — d. 

London, 15. März. Chili⸗Kupfer 68,37, ner 
5 drei — 68,62. 

u, 15. März. Getreidemarkt. (Schluß. 

Markt träge. Weizen / ½ Sh. 5 
Mais matt. Stadtmehl 23 —29 Sh. Schwim⸗ 
mender Mais matter. 

Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 3010, Gerſte 9260, Hafer 15160 
Quarters. 1 

Glasgow, 15. März. (Schluß.) Robeijen, 
Mixed numbers warrants 53 Sh. 8 ½ 4. 
Warrants Middlesborough III. 46 Sh. 9 d. 

Petersburg, 15. März. Weizen loko 
11.25, Roggen loko 7,75 bis 7,85, Hafer loko 
4,80 bis 5,10, Leinſaat loko 14,00 bis —,—, 
Hanf loko —,—, Talg loko —,—. — Wetter: 
Froſt. 

Newyork, 15. März. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen der 
Vereinigten Staaten nach Großbritannien 113 000, 
do. nach Frankreich —, do. nach anderen Häfen 
des Kontinents 99 000, do. von Kalifornien und 
Oregon nach Großbritannien 80 000, do. nach 


London, 16. März. Wetter: Kälter. 


Berlin, 16. März. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Gonſols 4% 100,60 London kurz 
bdo. do. 3½% 100,70 London lang 
do. do. 3% 92,39 Amſterdam kurz 
Dtſch. Reichsanl. 3% 0 | Baris kurz 
Pom. Pfandb.3½% Belgien kurz „ 
do. do. 30% Berl. Danıpfmühlen 131,75 
do Neul. Pfd. 3 ½% Neue Dampf.⸗Comp. 
30% neuländ. Pfdbr. —,— (Stettin) 105,00 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. AG. 
Pfandbr.3½% 99,89 vorm. Didier 426,75 
do 3% 8 „Union“, Fabr. chem. 
Italieniſche Rente 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 
Ungar. Goldrente 


Produkte 154,90 
VarzinerPapierfabr. 203,00 
r 100,30 Stöwer, Nähmaſch u. 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 160,00 

Rente 101,20 4%ʒ Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% 9öerdiente 61,75 b. 1900 unk. 100,25 
Griech. 5% Goldr. Ro dane pp. 
43,00 ik. 1905 


von 1890 0 unk. b. 98,25 
Num. am. Rente 4% 92,10 Stett.Stdtanl.3½% 97,90 
Ultimo⸗Kourſe: 


Mexikan. 6% Goldr. —,.— 

Oeſterr. Banknoten 169,60 

Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,30 | Disc.⸗Commandit 200,75 
do. do. Ultimo —,— | Berl. Handels⸗Geſ. 166,40 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 323,90 Oeſterr. Credit 230.50 
Franz. Banknoten 81,00 Dynamite Truſt 180,00 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 245,50 


59,80 


‚Gef. (100) 4½% 97,00 | Laurahütte 924,40 | anderen Häfen des Kontinents — Orts. P 
3 do. (100) 4% —.— Harpener 182,90 Newyork, 15. 1 Anfangskourte.) 
do. (100) 4% —,— | Hibernia, Bergw.⸗ Weizen per Mai 74,87. ais per Mai 39,87. 
do. untb.6.1905 " | Gefeifihatt 1540 [ Meiohork, 15. März, Abends 6 Uhr. 
pr b 8 So —.— 3 en 15. 14. 
13 AD. 8. 2,009 i ; 387 
K En 100 50 Mienen urg H, Ban ieee in er , e U 
Stett. ul. Aktien bahn Saal de Sie ene e 6 
Lit. B. 223,25 Norddeutſcher Lloyd 114,75 ar eferung per Mal... 16,15 
Stett. Vule.⸗Prior. 224.25 Lombarden 2970| do. in Neworleans . 5,87 5,87 
Stett. Straßenbahn 173,50 Franzoſen 154,90[ Petroleum, raff. (in Caſes) 8,10 8,10 
Petersburg kurz 215,80 Luxemburg. Prinee⸗ Standard white in Newyork 7,35 7,35 
Warſchau kurz 215,90 Henribahn 106,40 do. in Philadelphia.. 7,30 7,30 
Tendenz: Schwach. Credit Calauces at Oil City . 113,00 113,00 
3 50 m Has Weſtern fteam .. | 5,55 | 5,55 
aris, 15. März, Nachmittags. (Schlub⸗ z do, Rahe und Brothers . 5,70 | 5,70 
Raufe) Feſt. l ee ee Zucker Fair refining Mosco⸗ N 
15 14 1 89475 „ 3,87 | 3,87 
9% Franz. Reute 31 Weizen willig 
dale Ae dee 0% %% Rother Winterwenen loto. 81,0 | 82,25 
Portugieſen „ 77,0 27,00 per Mürz. 80.75 81,62 
Rortugielüihe Tabatsoblig. ..... —.— —.— P ĩ [ 74,50 75,25 
e ner an. denesee — rn o 73,25 74,00 
4% Ruſſen de 1889 ——. 102,0 —.— per Auguſt — 
4% Ruſſen de 189 c.2 —— 100 . dio Nr 7 88 „ 
6%½% Muff. Anl. 100,20. 9980 Kaffe Rio Nr. 7 loko .. 6% 64 
3% Ruſſen (ueue) . . .. 9460 94.30 per April.... . 5,10 5,15 
4% Serben. 62,25 — DER ee 5,20 5,30 
4% Spanier äußere Anleihe... . 59,60 58,65 Mehl (Spring⸗Whegt clears)] 2,75 | 2,80 
Convert. Türken ** 23,25 23,15 [Nais willig, 
Türkische Looſ e 124,20 | 123,70 per Sin. 41,75 
4% türk, Pr.⸗Obligationen . . 482,00 —.— per e r e ee eee 
Tabacs Ottom 9 290,00 per Juli 40,50 40,50 
4% ungar. Goldrente 101,10. | 101,50 [Kupfer er ie 
Meridional⸗Aktien RE — — —,.— 723,00 1; im ESTER SO N. | FR 2000 
Sn Seda e —— — ( Getreidefracht nach Liverpool . | 112 | 112 
Fade ness. 2 0 5 5. März. 
bb ee e e. 3. 
anque ottomane 573,00 | 570 illi ärz Ken 
er a 901550 rg W ei 3 3 per März. | — . 
Debeerrs e ꝗ. 718,00 712,00 |, ö Me 63,50. | 70,37 
Langl. Estratı. 2eeeseecen | um | fee willig, per Mürz ... 38,9 38,55 
Rio Tinto⸗Aktien 1009 980,00 [Kork per März 895 8,95 
Robinſon⸗Altlen .. 280,50 | 27500 [Speck ſhort clear 4.87 ½ 4,8747, 
e e den Kr * N 3700 an 
el auf Anıfterdam kurz ... . 205,75 | 205,75 2 
de. auf dea läge 3 M. 12% | 122° 1 Wollberichte. 
— ir min an HR > London, 15. März. Wollanktion. Preiſe 
Cheque auf London RER 25.22½ 25.22 feſt, feine Merino ſehr feſt, feine Kreuzzuchten 5 
do. auf Madrid kurz.. .... 387.50 | 887,50 bis 7½ Prozent über vorige Auktionspreiſe. 
do, auf Wien kurz 207,12 | 207.00 | — 255 Nee SE 
HUANChACH A 0 55,00 Fr . 85 
Brivatdisfont...... RR 23), 275 Waſſerſtand. 


Revier 


* Stettin, 16. März. Im 
Meter = 17 9", 


Hamburg, 15. März, Nachmittags 3 Un. ar 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 29,50 G., per Mai 29,75 
G., per September 30,75 G., per Dezember 
31,25 G. 


Hamburg, 15. März, Nachmtttags 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Ulſance 
frei au Bord Hamburg, per März 9,92 ½, per 
April 9,92½, per Mat 10,00, per Auguſt 
10,22½, per Oktober 9,52½, per Dezember 
9,50. Stetig. 5 f 

Bremen, 15. März. (Börſen⸗Schlußbei icht.) 
Naffinirres Petroleum. (Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,85 B. 
Schmalz luſtloſer. Wilcox in Tubs 28½ Pf., 
Armour ſhield in Tubs 28 ¼ Pf., andere Marken 
in Doppel⸗Eimern 28½—29½ Pf. — Spec 
feſt. — Short clear middl. loko 26%, Pf. — 
Reis ſtetig. — Kaffee ruhig. — Baumwolle ruhig. 
Upland middl. lofo 32¼ Pf. 

Peſt, 15. März, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko matt, per März 
10,45 G., 10,47 B., per April 9,80 G., 9,81 B., 
per Mai 9,51 G., 9,52 B., per Oktober 8,63 
G., 8,64 B. Roggen per März 7,95 G., 
7,97 B. Hafer per März 5,73 G., 5,75 B. 
Mais per Mai 4,56 G., 4,57 B. Kohlraps 
per Auguſt 12,00 G., 12,10 B. — Wetter: 
Schön. 

Amſterdam, 15. März. Java⸗Kaffee good 
ordinary 27,00. 


Telegraphiſehe Depeſchen. 


Berlin, 16. März. Obgleich die Meldung 
der „Poſt“, daß die Heeresverwaltung ſich bezüg⸗ 
lich der Militärvorlage mit den Beſchlüſſen der 
Budgelkommiſſion heute einverſtanden erklärt, von 
offiziöſer Seite dementirt wird, iſt dennoch eine 
Verſtändigung zwiſchen Regierung und Reichs⸗ 
tag wahrſcheinlich. Das Dementi ſoll jeden⸗ 
falls nur beſagen, daß ſich die Regierung 
nicht bedingungslos unterwerfen will. Es ſteht 
jedenfalls feſt, daß Verhandlungen zwiſchen den 
Reichstagsparteien, welche für die Regierungsvor⸗ 
lage ſtimmten, ftattfanden und einen Abſchluß 
ase en Dieſe Parteien werden einen An⸗ 
trag einbringen, welcher dahin geht, den Mehr⸗ 
heitsbeſchlüſſen der Kommiſſion unter dem Vor⸗ 
behalt zuzuſtimmen, daß, wenn ſich während des 
Quinquennats die Unzulänglichkeit der Friedens⸗ 
präjenzftärte für die Durchführung der jährigen 
Dienſtzeit ergiebt, die Regierung weitere For⸗ 
derungen im Sinne der jetzigen Vorlage erheben 
wird. Das Zentrum würde heute eine Reſolution ein⸗ 
bringen, in welcher die Regierung erſucht wird, 
durch Verminderung der Abkommandirungen die 
höhere Friedenspräſenzziffer zu reduziren. Die 
Verſtändigung ſoll das Reſultat der zwiſchen 
dem Grafen Poſadowsky und den Führern der 
einzelnen Reichstagsparteien ſtattgefundenen Be⸗ 
ſprechungen ſein. 


5. März. Bancazinn 64,75. BR 

. — 5 555 Nachmittags. Ge⸗ Wie der „Lok.⸗Anz.“ meldet, iſt hier an 

treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per |maßgebender Stelle von den über London ge⸗ 

März —,—, per Mai — . Roggen loko] meldeten Unfall des Prinzen Heinrich nichts bes 
ruhig, do. auf Termine wenig verändert, per] kannt. 


eſt, 16. März. „Magyar osczag“ meldet 
aus Fiume: Erzherzog Franz Ferdinand, wel⸗ 
cher mit dem Kriegsſchiff „Pelikan“ den Hafen 
von Fiume beſucht, habe den dortigen Gouverneur 
jowie eine Deputation der Finanzbeamten nicht 
empfangen, weil deren Schiffe nur mit der unga⸗ 
riſchen, anſtatt, wie vorgeſchrieben, mit den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Fahnen geſchmückt waren. 
Die Angelegenheit werde im Abgeordnetenhauſe 
ur Sprache kommen. 
Paris, 16. März. Das „Amtsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht heute einen Erlaß, nach welchem in 
Paris ein Kolonialamt errichtet werden joll, 
welches allen Bürgern über die wirthſchaftliche 
Lage in den Kolonien Aufklärung zu geben hat. 
London, 16. März. Der Sultan hat den 
Prinzen von Wales anläßlich ſeiner Reiſe nach 
Athen zu einem Beſuche in Konſtantinopel ein⸗ 
geladen. N 


März 141,00, per Mai 135,00, per Oktober 
12200. Rüböl loto 24,50, per Mai 23,00, per 
Herbſt 23,12. 5 

Antwerpen, 15. März, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 18,75 bez. u. B., per März 
18,75 B., per April 18,75 B., per Mai 19,00 
B. Ruhig. 

Schmalz per März 68,75. 

Paris, 15. März. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 29,75 bis 30,25. Weißer 
Zuder ſeſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
März 30,62, per April 30,75, per Mai⸗ 
Auguſt 31,37, per Oktober⸗Januar 29,75. 

Paris, 15. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen beh., per März 20,45, 
per April 20,65, per Mai⸗Juni 20,95, per 
Mai⸗Auguſ. 20,80. Roggen ruhig, per März 
13,85, per Mai⸗Auguſt 13,75. Mehl behpt., per 
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